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Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  machte gestern vormittag

einen längeren Spaziergang im Tiergarten.
2n der Brendlerstratze begegnete er einer
gekannten Berliner Persönlichkeit, mit der er
fWj auf der Straße längere Zeit unterhielt.
Dann begab sich der Kaiser ins Auswärtige
Amt. Der Kaiser reiste gestern abend 11
Ahr vom Lehrter Bahnhof nach Wilhelms¬
haven; die Rückreise erfolgt am 7. März . —
Die Reise der Kaiserin nach Braunschweig ist
ausgeschoben worden.

Der Kaiser nahm gestern mittag im Ber¬
liner König !. Schlosse die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts , Generals der Infan¬
terie Freiherrn von Lyncker, und des Chefs
des Admiralstabes der Marine , Admirals von
Pohl , entgegen.

Der Fürst von Albanien  reist
heute Mittag von Schloß Waldenburg mit
der Fürstin und dem Gefolge direkt nach
Triest.

Der Bischof von Osnabrück, Hubertus
P o ß, ist gestern 6 Uhr 35 Min . im Alter von

Jahren gestorben.
Wie wir heute morgen durch Anschlag be¬

kannt gaben, ist Kardinal v. Kopp  heute
"acht 1.35 Uhr gestorben, ohne das Bewußt¬
sein wiedererlangt zu haben . Weihbischof
Augustin ist aus Breslau in Troppau einge-
kroffen, um die nötigen Anordnungen für das
Leichenbegängnis zu treffen.

al Politische Rundschau. \\o►►
Deutsches Reich.

Ein neuer Spionageverdacht. Rach einer
Mitteilung des B. T. ist es den militärischen
Behörden der F e st u n g Mainz  in der letz¬
en Zeit ausgefallen , daß bei den Berpach-
kungen der rheinhessischen Jagden in einer
öioßen Anzahl von Gemeinden in der Umge¬
bung der Festung Mainz die Jagden an aus¬
ländische Jagdgesellschaften aus Luxemburg

"ud auch aus Frankreich gefallen sind. An
Einzelnen Jagden , die sich in der Nähe der
Festung Mainz befinden, sollen sogar aktive
ausländische Offiziere — man spricht von
^ussischen— teilgenommen haben . Die Mili¬
tärbehörden schenken diesen Jagdgesellschaf-
ken und Veranstaltungen erhöhte Aufmerk¬
samkeit und auch das Ministerium des Innern
beschäftigt sich bereits mit diesen Verpach¬
tungen.

Zabern. In Zabern ist gestern die Nach¬
tet eingetroffen , daß sämtliche hier statio¬

nierten Gendarmen von hier versetzt werden
sollen, um durch Gendarmen aus verschiedenen
Teilen des deutschen Reichslandes ersetzt zu
werden. Man nimmt an , daß die Maßregel
im Zusammenhänge mit den bekannten Zaber-
ner Vorgängen steht.

Wieder neue Ausschreitungen in Strah-
burg. Hier kam es gestern zwischen Straßbur¬
ger Infanteristen und den auf badischer Seite
garnisonierenden Pionieren in Kehl zu einer
blutigen Schlägerei . Etwa 10 Pioniere ver¬
folgten 40 Infanteristen des Straßburger
132. Infanterieregiments , die einen Spazier¬
gang von Straßburg nach Kehl gemacht hat¬
ten . Die Pioniere stellten sich den Infante¬
risten an der Rheinbrücke entgegen, wo es zu
einem blutigen Zusammenstoß kam. Einer der
132. wurde schwer verletzt, mehrere andere
trugen leichtere Verletzungen davon.

Reichstag . (3. März .) Auf der Tagesord¬
nung stehen zunächst kleine Anfragen . Auf
eine Anfrage des Abgeordneten Keil (Soz.)
erklärt der württembergifche Major von
Eräwenitz , daß die Erkrankungen im würt-
tembergifchen Trainbataillon in Ludwigs¬
burg Ro. 13 günstig verlaufen , und daß sämt¬
liche Mannschaften genesen sind. Auf eine
weitere Anfrage erklärt Ministerialdirektor
Caspar , daß das Reichsamt des Innern beauf¬
tragt ist die Ursache der Explosion in der Ani¬
linfabrik in Rummelsburg festzustellen und die
erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen . Es
folgt der Postetat . Der Fortschrittler Kiel
weist darauf hin , daß der Etat noch günstiger
gestaltet werden muß als bisher , indem er auf
die Masse der Petitionen hinweist , die die un¬
günstige Lage der Beamten zur Genüge dar¬
tun . Abg. Mertin (Rp .) tritt für eine Bes¬
serstellung der Postagenten ein und rät zur
Vorsicht und Zurückhaltung bei der Einstel¬
lung weiblicher Beamter . Staatssekretär
Krätke erklärt auf eine Beschwerde des Po¬
len Brandys , daß auf eine Denunziation des
Ostmarkenvereins 13 polnische Beamte versetzt
worden seien, daß er mit dem Verein nie in
Berbindung oder Berührung gekommen sei.
Als zum Schluß der Abg. Zubeil (Soz.) auf
die kärgliche Bezahlung der Unterbeamten
eingeht und zahlreiche Beschwerden von mitt¬
leren und unteren Beamten vorbringt , gibt
es einen Zusammenstoß zwischen ihm und dem
Staatssekretär,der ZubeilMißbrauch derRede-
freiheit und schwere Beleidigung pflichttreuer
Beamter vorwirft . Präsident Dr . Kämpf
weist den Staatssekretär daraufhin , daß er
einen Abgeordneten , der eine derartige Rede¬
wendung gebraucht hätte , zur Ordnung ge¬

rufen hätte . Mittwoch 1 Uhr Duell -Inter¬
pellation des Zentrums , Weiterberatung.

Preußisches Abgeordnetenhaus. (3. März) .
In der heutigen Sitzung wurde die erste Be¬
ratung der Novelle zum Kommunalabgaben¬
gesetz zu Ende geführt , und die Vorlage einer
Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen.
Das Ausgrabungsgesetz gelangte , nachdem

mehrere Anträge abgelehnt oder zurückge¬
zogen worden waren , unverändert in zweiter
Lesung zur Verabschiedung. Einige kleine
Vorlagen wurden ohne Debatte erledigt , und
das Haus trat dann in die erste Lesung des
Gesetzes über die Dienstvergehen der Kranken¬
kassenbeamten ein.

Badischer Landtag. Die Zweite Kammer
nahm gestern den Antrag aufWiedererrichtung
der Münchener Gesandtschaft gegen die Stim¬

men der Fortschritler und Sozialdemokra¬
ten an.

Ausland.
Die französische Frühjahrsparade verlegt.

Die für den Monat März anberaumte Früh¬
jahrsparade wurde verschoben und wird am
22. April auf dem Uebungsfelde von Vin-
cennes in Anwesenheit des Königs von Eng¬
land stattfinden.

Neue russische Riesenäroplane. Der Rie-
sen-Aeroplan , mit dem der Ingenieur Si-
korski kürzlich mit 16 Passagieren bemerkens¬
werte Flüge ausgeführt hat , ist vom Marine-
Ministerium angekauft und in den Luftschisf-
park von Libau gebracht worden . Der Erfin¬
der hat weitere 5 Maschinen von ähnlichen
Dimensionen in Vau.

Australische Unterseeboote. Die beiden
ersten in England für Australien erbauten
Unterseeboote haben gestern in Begleitung
des Kriegsschiffes Clipse von Portsmouth die
Ausreise nach Sidney angetreten . Beide Un¬
terseeboote fuhren mit eigener Kraft und be¬
finden sich nicht im Schlepptau.

llebergabe von Goritza — Autonomie von
Nörd-Epirus. Der griechische Gouverneur von
Goritza, Oberst Konsulis , hat Goritza den
Vertretern der albanischen Regierung über¬
geben. — In Sati Quaranta wurde gestern
vom Haupte der Unabhängigkeitsbewegung,
Zographos , die Autonomie von Rord -Epirus
ausgerufen.

Revolten in Nordbrasilien. Im Staate
Ceara ist eine Revolution ausgebrochen. Die
Lage ist ernst und ein brasilianisches Geschwa¬
der wird heute an der Küste erwartet . — Zum
Aufstande in Nordbrasilien teilt die brasilia¬
nische Gesandtschaft mit , daß die Unruhen im

Staate Ceara bereits einige Monate wäh¬
ren. Es handle sich jedoch nur um lokale
Streitigkeiten zwischen Anhängern der bei¬
den im Staate Ceara um die Regterungsge-
walt ringenden Parteien . Das Leben der
Ausländer sei keinesfalls bedroht . Beide
Parteien haben der Bundesregierung die

Bitte um Anerkennung ausgesprochen. Die
Bundesregierung hat jedoch strikteste Enthal¬
tung beschlossen und jede Einmischung in die
inneren Angelegenheiten des Staates abge¬
lehnt.

Lokales.
Der Wohltätigkeitstee des

Vaterländischen Frauenvereins.
„Rur der ist froh, der geben mag,
Der Tag , er sei ein Erntetag ."

Schon wochenlang hatte man sich mit dem
Gedanken an den Wohltätigkeitstee befaßt,
ab und zu waren auch Einzelheiten über die
Veranstaltung an die Oeffentlichkeit ge¬
drungen , aus denen man auf hervorragende
Darbietungen schloß, während eine große An¬
zahl der verschiedensten Talente in emsigem
Schaffen zusammenwirkte, um der Einwoh¬
nerschaft ein Fest zu bieten , das mit seinem
erlesenen Programm Bewunderung bei den
vielen erregte , die in den gestrigen Nachmit¬
tags - und Abendstunden sich im festlichen
Hause einfanden . Schon früh hatte sich ein
großes Publikum eingestellt, das der Eröff¬
nung des Festes harrte ; und schon zu Beginn
wogte es in den drei zur Verfügung gestell¬
ten Sälen des Kurhauses gewaltig hin und
her. Die Eintretenden waren alsbald von
Scharen liebenswürdiger Damen umgeben, die
sich in den Dienst der guten Sache gestellt und
die Bedienung übernommen hatten . Bei den
schönen Klängen unserer heimischen Batail¬
lonskapelle (Kapellmeister Haberland ) trank
man behaglich seinen Kaffee und begab sich
dann auf die Suche nach einem Platze im gros¬
sen Konzertsaal , was bei der herrschenden
Ueberfüllung mit ziemlicher Schwierigkeit ver¬
bunden war . Pünktlich kß  Uhr begannen die
Vorträge mit der Erieg 'schen Sonate in
L-moIl. Frl . Merkel  von hier wußte durch
ihr feines Spiel die Zuhörer gleich zu fesseln.
Die junge Pianistin , die noch nicht einmal
vollständig ausgebildet ist, zeigte sich als
Künstlerin , die selbst die schweren Stellen , an
denen die Sonate sehr reich ist, flott und
mit wunderbarer Ruhe nimmt . Sie wußte
sich schön in das Werk einzuleben und spielte

21  3m Schneegestöber.
von Ander» Z. Eriksholm.

Putorisierte Uebersetzung von Math . Mann,
q. Die Leichen waren sehr mitgenommen.

die großen, breiten Tüllkragen , die sie
^ide um den Hals trugen , verdeckten die
.̂Erstörung, die die Zeit angerichtet hatte,

°' " igermaßen . . .
. Kaja wandte sich ab. „Hu, wie abscheulich!"
®9te sie.
K 2ch nahm der Frau das Licht aus der Hand

Urlauben Sie ?" bat ich. „Ich möchte mir
sehe Grabkammer etwas genauer an-

^ Ich leuchtete in die dunklen Ecken hinter
hE" Särgen , aber plötzlich fiel das Licht aus

m Leuchter heraus , rollte über den steiner-
" Fußboden und erlosch . . ."

to Fritz Ryom schwieg und lächelte seiner
zu.

^ .»Nun, und was dann ?" fragte der Doktor.
hatten doch wohl nicht bei der spannend-

n Stelle auf ?"
n, ’’̂ a> das muß ich wohl tun . Denn das,

"un kommt, gehört dem Privatleben an ."
''Pch, Unsinn !" sagte der Doktor.wolle

Wir
F. ' /En doch natürlich wissen, was in der

""kammer geschah."
Tollen Sie auch erfahren, Herr Dok-

dgr,' !"6te Fräulein Fossum. „Es geschah,
grguŝ bott  unten in der Finsternis schrecklich

Die Frau ging hin, um
Nicht̂ "?^ er zu holen — — und ich weiß^5 zuging: meine eine Hand lag

ch auf Fritz' Schulter —und im nächsten

Augenblick hatte er seine beiden Arme um
mich geschlungen!"

Fritz Ryom fuhr fort:
„Als wir aus der Grabkammer heraus

kamen, hatten wir beide einen dunkelroten
Kopf. Ich wurde dem Buchhändler vorgestellt,
der sich natürlich als Kajas Onkel und als ein
äußerst liebenswürdiger Mann entpuppte . Er
hatte drüben in der „schwedischen Stube " ge¬
sessen und Kaffee getrunken, und mit dem
Pfarrer geplaudert , denn er hatte keine Lust,
ins Grab herabzusteigen, ehe er dazu ge¬
zwungen sei, sagte er.

Und dann fuhren wir alle drei nach Höne-
fos. Und im Grand Hotel, wo auf allen Tischen
rosa Rosen standen, tranken wir Champagner
-aber erst nachdem Herr Eundersen er¬
fuhr , was sich zugetragen hatte . . ."

— „Vielen Dank für die Geschichte, Herr
Leutnant !" sagte der Doktor." Die war sehr
erfreulich. Kurz war sie aber nicht!"

„Rein , das kann man gerade nicht behaup¬
ten . Aber ich bin auch kein geübter Erzäh¬
ler !" sagte Fritz Ryom.

Es ward spät, ehe die Gäste aufbrachen.
Verwalter Ryoms Schlitten war vollge¬

laden , als er vor der Treppe hielt . Aber man
behalf sich so gut es ging.

Fräulein Helga mußte halbwegs auf Kaj
Hjelms Schoß sitzen, schien aber gerade nicht
unzufrieden damit zu sein. -

Rur Einer war da, der nicht mit dem Abend
zufrieden war , und das war Harry Tange.

Er hatte kaum zwei Worte mit Frau El-
baek gewechselt, seit man ihn nach dem L'hom-
bretisch entführt hatte.

Und es schien, als ob die schöne Frau
seine Gesellschaft nicht entbehrt habe-

XIV.
Das „Mysterium " im Walde wurde am

nächsten Tage auf ganz unerwartete Weise
aufgeklärt.

Römer hatte darüber nachgedacht, den Wald
die Kreuz und die Quer absuchen zu lasten,
um möglicherweise eine Spur von der mysti¬
schen Persönlichkeit zu finden . Und er befand
sich gerade auf dem Wege zu Förster Han¬
sen in Engtofte , um ihn zu bitten , an der
Nachforschung teilzunehmen , als er Hansen
unterwegs begegnete.

Der Förster sah ernsthaft aus . Römer ver¬
mutete schon, daß irgend jemand in seiner
Familie erkrankt sei.

„Ich komme, um mit Ihnen zu reden, Herr
Oberförster ", sagte er.

„Was haben Sie denn, Hansen?"
„Ja , ich wollte dem Herrn Oberförster nur

Mitteilen , daß der Mann , der öfter hier im
Walde gesehen wurde , übernacht in meinem
Hause gestorben ist."

Römer zuckte zusammen.
„Ist das wahr , Hansen? Sind Sie auch

sicher, daß er es ist?"
„Ja , ein Zweifel ist nicht möglich. Und

misten Sie auch wer es war ?"
Römer war bleich geworden vorSpannung.
Er wollte aber nicht fragen.
Und dann sagte Förster Hansen:
„Ja , Sie können es wohl nicht erraten,

Herr Oberförster ? Aber es ist ein Mann , der
von alten Zeiten her hier gut in der Gegend
bekannt war . Es war Anton Roß, der hier
auf dem Gut vor vielen Jahren Holzwart
gewesen ist."

„Anton Rotz?"
„Ja , es ist eine wunderliche Geschichte",

sagte der Förster und war ganz bewegt.

„Sein Verstand ist wohl schon seit längerer
Zeit umnachtet gewesen, und nach allem was
ich verstehen konnte, hat er ganz allein in
einem einsam gelgenen Hause gelebt. Um sich
seine Nahrung zu verdienen , hat er einen
kleinen Kramladen betrieben , und er hatte da
auch einen Beutel mit allerlei Waren bei sich,
als er gestern Abend zu später Stunde bei
mir anklopfte und Einlaß begehrte ."

„Aber wie ging es denn zu, daß er zu
Ihnen kam, Hansen?"

„Ja , wie ging das zu. Er war mehr tot
als lebendig , und er wollte wohl einen Men¬
schen haben, dem er sich anvertrauen konnte,
ehe er von hier fort ging."

„Er wollte Ihnen also etwas offenbaren ?"
„Ja ."
Der Förster seufzte tief auf, ehe er fort-

fuhr.
Sie haben doch sicher davon gehört, Herr

Oberförster , daß Anton Roß einmal einen
Sohn totgeschlagen haben soll — einen schlim¬
men Burschen, der tolle Streiche gemacht hat ?"

„Ja , davon habe ich gehört. Ich glaube,
Oberförster Elbaek hat mir seinerzeit davon
erzählt . Aber er betrachtete das Ganze als
dummes Gerede."

„Ja , derselben Ansicht bin ich auch gewe¬
sen. Der Sohn — Jörgen hieß er — sollte
nach Amerika geschickt werden, und Anton Roß
fuhr auch eines Morgens , ehe der Tag noch
graute , mit ihm davon. Aber seither hat
niemals irgend jemand wieder etwas von ihm
gehört . Und kein Mensch hat ihn auch an
Bord des Schiffes gesehen, obwohl auch Leute
hier aus der Gegend mit dem Schiff fuhren.
Und dann ist ja das Gerücht entstanden , An¬
ton Roß habe den Sohn totgeschlagen."

(Fortletzung folgt.)
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mit großem Verständnis und viel Geschick.
Schreitet Frl . Merkel auf dem betretenen
Pfad weiter , so dürfte ihr eine aussichtsreiche
Zukunft beschieden sein. Für ihr Spiel ern¬
tete sie den reichen Beifall der Anwesenden.
— Lieder zur Laute haben sich in den letzten
Jahren die Konzertsäle erobert und werden
gern gehört, versetzen sie uns doch gewisser¬
maßen in die alte Zeit zurück, da die Spiel¬
leute von Ort zu Ort fuhren und ihre Gesänge
erschallen ließen, und zeigen uns so ein Stück
alten Volkslebens . Frl . Lina Poppe-

Frankfurt a. M. wartete mit sehr hübschen
Vorträgen zur Laute auf. Zuerst sang sie
„Es trieb ein Mädl die Gänse aus ", dem sich
Brahms „Feinsliebchen " und Schuberts „Ich
hört ' ein Bächlein rauschen" folgen ließ , und
später das „Rokko-Ständlein " von Meyer-
Helmund und die beiden Volksweisen „Wo e
klein's Hüttle steht" und „Der Reitersmann
aus Marzipan ". Die Lieder , die schön zuEehör
gebracht wurden , fanden recht großen Anklang,
um so mehr, als Frl . Poppe über eine schöne,
weiche Stimme verfügt , für die die Lauten¬
begleitung sehr günstig ist. — Frl . Glücklich,
die zweite Pianistin des Abends , fand mit
dem „Impromptu " von Schubert große Auf¬
merksamkeit beim Publikum . Sie ist eine
gereifte Künstlerin ; in ihr vereinigen sich
großes musikalisches Talent , ein vortreffliches
Hineinleben in das Werk und eine ganz her¬
vorragende Technik. Wo solche Vorzüge Zu¬
sammenwirken, muß ein voller Erfolg winken,
und der große Applaus der Festteilnehmer
war ein beredter Ausdruck des Dankes für
die Darbietung und der Anerkennung der

hohen Kunst. — Eine recht schöne Abwechslung
brachte die „Tanzstunde zur Krinolinenzeit"
in das Programm . Wie eine Märchenerschei¬
nung fesselte die Vorführung des Tanzes , den
Frl . Emmy Reinhard  einstudiert hatte
und gestern leitete . Von einigen jungen Da¬
men und zwei Kindern mit Rythmus und
Grazie recht niedlich getanzt , war es ein zar¬
tes Weben, ein Sichversenken voll Innigkeit
in die formvollendeten Bewegungen . Die
hübschen zeitentsprechenden Kostüme, die dem
modernen Tangokleid diametral gegenüber-
stchen, nahmen sich dabei sehr nett aus.
Der Leiterin und den Tänzerinnen wurde
der ungeteilte Beifall der Anwesenden
zuteil . — Als Sängerin hatte sich für
das Fest Frl . Toni R e i n a ch-Frankfurt a.
M.. zur Verfügung gestellt, die gleich mit
ihrem ersten Vortrage , „Arie a. d. Glöckchen
des Eremiten " von Meinert , alle Zuhörer aus¬
nahmslos in ihren Bann schlug, und bei den!
folgenden Liedern „Dornröschen" von From¬
mer und „Der Lenz" von Hildach noch mehr
fesielte. Ihr gutgeschulter, weittragender
und klarer Sopran , der besonders in den
Mittellagen vorzüglich ausgebildet ist, paart
sich mit Wärme des Vortrages , Natürlich¬
keit und vortrefflichem Ausdruck. Kaum
war der letzteTon von „Der Lenz" verklungen,
da brauste ein Beifallssturm durch den Saal,
der nur dadurch gehemmt wurde, daß die
Sängerin sich zu einer Zugabe verstand . Frl.
Marta R e i n a ch begleitet am Klavier ge¬
schickt und verständnisinnig . Gleich großer
Erfolg war auch Frl . Erika Vogeler (Kla¬
vier ) beschieden, die „An den Frühling " von
Erieg und den „Liebeswalzer " von Mos-
kowsky spielte. Sie wußte den Gedanken der
beiden Stücke so wunderherrlich zum Aus¬
druck zu bringen , daß wohl jeder Zuhörer
selbst mitgedichtet haben wird . Auch bei ihr
durfte man das feine Verstehen und eine
blendende Technik bewundern . — Betrachtet >
man das Programm in einem Gesamtüber¬
blick, so darf man wohl sagen, daß es bei
der Fülle und bei der Güte der gebotenen
Sachen einen seltenen Genuß bereitete . Rach
den Vorträgen kam der Tanz zu seinem Recht,
der noch viele Festteilnehmer einige Stunden
beisammen hielt.

Bei der großen Beteiligung ist als sicher
anzunehmen , daß das finanzielle Ergebnis
des Festes ein erfreuliches ist. Wie wohl
werden die Spenden aus diesem Born den
Bedürftigen bekommen, die dem Vaterländi¬
schen Frauenverein dafür sicher großen Dank
wissen. F. N.

* *  ★

* Die Verwaltung der örtlichen Bau¬
polizei in unserer Stadt ist von dem Herrn
Minister des Innern vom 1. April d. Js . an
dem Oberbürgermeister widerruflich über¬
tragen worden . Damit ist ein lang gehegter
Wunsch der hiesigen Bürgerschaft erfüllt . Die
Umständlichkeit des bisherigen Verfahrens,
welche dadurch bedingt war , daß die Vor¬
prüfung der Baugesuche in den Händen der
städtischen Bauverwaltung lag, während die
endgültige Entscheidung und die Erteilung der
Bauconsense Sache des Landrats war , benach¬
teiligte die Interessen der Bauenden , wie
insbesondere auch der Baugewerbetreibenden
erheblich, zumal Zeitverluste unvermeidlich

waren und eine mündliche Erörterung etwa¬
iger Bedenken bei der Vorprüfung , wie sie an¬
derwärts im Interesse der Bauenden mit
Erfolg geübt wird für die Bauverwaltung,
welcher eben nur die Vorprüfung , nicht aber
die endgültige Entscheidung übertragen war,
selbstverständlich ausgeschlossen war . Es ist
daher sehr zu begrüßen , daß der bereits vor
vielen Jahren zum ersten Male ausgesprochene
und seither oftmals wiederholte Wunsch der
städtischen Verwaltung nunmehr die Zustim¬
mung des Herrn Ministers gefunden hat.

„Taunusöote " Bad Homburg v. d. Höhe 4 . März 1914

][ Unverbesserlich Ein vielfach vorbe¬
strafter , hier wohnhafter Arbeiter , der z. Z.
noch unter Polizeiaufsicht steht, stahl in
Oberursel in einer Fabrik Treibriemen . Er
wurde festgenommen und hier dem Gericht
eingeliefert.

8. Schöffengerichtssitzung vom 4. März.
Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Rasse; Staats¬
anwalt : Amtsanwalt Winter ; Protokollfüh¬
rer : Assistent Orthey ; Schöffen: Spengler¬
meister L. Ettlinger von hier und Gärtner
Hch. Ehr . Rink-Seulberg . — In der Privat¬
klage eines Metzgermeisters gegen einen Rent¬
ner , beide von hier , wegen Beleidigung kommt
es zu einem Vergleich, indem der Beklagte
seine Beleidigung mit Bedauern zurücknimmt
und sämtliche Kosten trägt . — Wegen uner¬
laubter Auswanderung nach Amerika erhält
ein Landwehrmann , ein Kutscher von hier,
eine Geldstrafe von 60 Mark . — Berufung
legt ein Gastwirt von hier gegen eine Straf¬
verfügung von 10 Mark der hiesigen Polizei¬
behörde ein, mit dem Erfolg , daß die Strafe
auf 5 Mark ermäßigt wurde . — In der Ve-
rufungssache eines hiesigen Kutschers gegen
eine Strafverfügung von 2 Mark , beschließt
das Gericht Vertagung , zwecks Ladung wei¬
terer Zeugen.

* Zn unserm Bilderaushang sind neu:
Die Leipziger Frühjahrsmesse , die Explosions¬
katastrophe in Rummelsburg und das erste
Hunderennen in Deutschland.

* Preußisch-Süddeutsche (Königl . Preuß .)
Klassenlotterie . Die Frist zur Erneuerung der
Lose 3. Klasse läuft bei Verlust des Anrechtes
am 9. März , abends 6 Uhr, ab. Die Ziehung
der 3. Klasse beginnt am 13. März.

8 Die Ortsgruppe Homburg des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfen -Verbandes
hielt gestern abend im Restaurant „Johan¬
nisberg " ihre gut besuchte Jahres-
Hauptversammlung  ab , zu der auch
der Gauvorsteher des Main -Weser-Eaues,
Herr Schellin-Frankfurt a. M. erschienen war.
Rach herzlicher Begrüßung desselben und der
übrigen Erschienenen und nach der Bekannt¬
gabe einiger geschäftlicher Angelegenheiten
durch den Vorsitzenden, Herrn Otto Eitter-
mann , ergriff der Eauvorsteher das Wort.
Er wies darauf hin , daß der seitherige be¬
währte Vorsitzende eine Wiederwahl nicht
mehr annehmen könne, aus welchen Gründen
eine Neuwahl des gesamten Vorstandes statt¬
zufinden habe. Diese fand daran anschlies¬
send statt ; es setzt sich nunmehr der neue
Vorstand aus folgenden Herren zusammen:
Erich Schwarz, 1 .Vorsitzender; Ludwig Rup-
pert , 2. Vorsitzender; Georg Büchner, Rech-
nungssührer ; Kurt Rößner , Schriftführer.
Der Rechnungsführer versieht zugleich das
Amt des Lehrlingswarts , während Herr Va¬
lentin Barth zum Werbeobmann erkoren
wurde . — Aus dem erstatteten Jahresbericht
sei erwähnt : Die Ortsgruppe zählt jetzt 62
ordentliche und 2 unterstützende Mitglie¬
der ; die Lehrlingsabteilung hat 6 Mitglieder.
Der Kassenbestand hat eine Höhe von 323
Mark . Auf sozialpolitischem Gebiet hat die
Ortsgruppe auch im abgelaufenen Jahre eine
rege und ersprießliche Tätigkeit entfaltet . —
Am Schlüsse der Versammlung übermittelte
der Eauvorsteher dem scheidenden Vorsitzen¬
den, Herrn Otto Eittermann , noch den herz¬
lichsten Dank für seine mustergiltige Tätig¬
keit im Dienste seiner Organisation . Beson¬
ders erfreulich sei auch die Tatsache, daß es
dem Genannten gelungen sei, die Ortsgruppe
in einer Weise zu leiten , die jede Zwistigkeit
und Unstimmigkeit auch mit der Prinzipalität
ausschloß. — Auch aus dem Kreise der Mit¬
glieder zollte man Dank und Anerkennung
dem zurückgetretenen Vorsitzenden. Es war
aber auch selbstverständlich, "daß man beschloß,
die Ortsgruppe auch ferner in der bewährten
Weise fortzufllhren . — Gemütliches Beisam¬
mensein bildete den Abschluß der schön ver¬
laufenen Hauptversammlung.

r. Kennst du deinen Gott ? Ueber den Vor¬
trag des Missionars Autenrieth schreibt man
uns : Klarheit , Sicherheit und Gewißheit tritt
uns in den Aussprüchen der Heiligen Schrift
entgegen. Gott will , daß wir ihn kennen ler¬
nen und erkennen. Das ist „ewiges Leben" ;
mehr als sogenannte „christliche Weltanschau¬
ung". Diese haben auch Juden , Türken und
Heiden, die wissen, daß Gott Himmel und
Erde geschaffen hat und alles was darinnen
ist, und daß sie ihm verantwortlich sind. Auch
Fürwahrhalten des göttlichen Wortes ist nicht
„ewiges Leben", auch nicht tiefe Eindrücke
von gewissen Wahrheiten . Ein Stücklein wah¬
rer erfahrungsmäßiger Erkenntnis , das rch
erprobt , erkannt , erfahren , innerlich erlebt
habe, ist mehr wert als ein Wagen voll der
besten Theorie . Das Sehnen nach Befreiung
aus dem unseligen Zwang der Sünde , aus
der unseligen Freiheit nach einem Gott , der
sich zu erkennen gibt in meinem Leben, der zu
meiner Hilfe und Beseligung da ist, mit seiner
Rettung und seinem Erbarmen , ist berechtigt.
Christentum -Eottesgemeinschaft ist eine Sache
zum erleben . Sündenvergebung bringt Klar¬
heit , Sicherheit , Gewißheit . Gott will , daß
wir ihn kennen sollen, will sich offenbaren in
Gnade und Barmherzigkeit , so daß die Welt
sieht und erkennt die Christen haben einen
Gott , der stärker ist als alle eTufelskunst und
Zauberei . Nicht nur das innere Leben, son¬
dern auch das äußere wird hineinbezogen in

Gottes Enadenerweisungen . Hast du einen
Gott , der sich offenbaren und erweisen konnte,
der Sünden vergibt und Gebrechen heilt ? Ist
er dein Gott ? — „Warum offenbart sich Gott
so vielen Menschen nicht? darüber spricht
Herr Missionar Autenrieth Mittwoch abend
8 Uhr in der Erlöserkirche, worauf wir hier¬
mit nochmals Hinweisen.

8 . Evangelischer Arbeiterverein . Die recht
gut besuchte Monatsversammlung am vori¬
gen Montag nahm einen recht harmonischen
Verlauf . Vor allem war es unser erster Ehren¬
vorsitzender, Herr Encke, der uns als Gastge¬
ber in höchst interessanten Ausführungen den
Vereinstisch deckte. Er spracht über die Ar¬
beitervereinsfrage in den Kreissynoden , über
ihre Bedeutung , Gründung , und Förderung.
Die Versammlung folgte den anregenden
Gedanken mit gespannter Aufmerksamkeit.

An den Vortrag schloß sich eine so lebhafte
Aussprache an , daß es eine Lust war , dabei
zu sein. Man hätte sie wohl gerne noch
länger fortgesetzt, doch der Vorsitzende, der den
gemütlichen Teil nicht zu kurz kommen lassen
wollte , legte ein Veto ein und machte den
Vorschlag, zur Fortsetzung der heutigen Tages¬
ordnung einen besonderen Vereinsabend ein¬
zuschieben. Diesem Vorschlag wurde allseitig
freudig zugestimmt. In dem gemütlichen Teil
des Abends ging es auch wirklich gemütlich
zu. Insbesondere machte sich auch um diesen
Teil des Abends Herr Direktor Encke verdient.
Zu dem genußreichen Mahl , das er uns durch
seinen schönen Vortrag bereitet hatte , trug er
nun eine Nachspeise auf , die allen Anwesenden
gar angenehm war . Ich will darüber nicht
berichten; wers wissen will , was bei uns vor¬
geht, soll kommen. Auch über den Vortrag
selbst könnte viel Interessantes und Schönes
berichtet werden ; doch auch das wird unter¬
lassen, damit diejenigen nicht auf ihre Rech¬
nung kommen, die da sagen: „Was braucht
man in die Versammlung zu gehen, man liests
ja besser in der Zeitung ". Gäste sind jeder¬
zeit willkommen.

e. Eine originelle Einladung versendet
der Hamburger Fußball -Verein zu seinem
„Sommerfest in Heidelberg" das am 7. März
abends 8 'A Uhr in sämtlichen Räumen des
„Römers " stattfindet . Was da alles los ist,
das muß man gesehen haben . Kolossaler Be¬
trieb wird vorgeführt , Studenten und Phili¬
ster sind vertreten und namentlich die Studen¬
tinnen un die echten Heidelberger „Mäder-
chen" werden das Fest verschönern. Angenehm
empfunden wird allgemein , daß keine großar¬
tige Maskierung notwendig ist. Es ist alles
im Saal zu kaufen ; eine Studentenmütze , ein
buntes Band und fertig ist die Laube . Wir
sind sicher, daß das Fest sich den früheren Ver¬
anstaltungen der Fußbäller würdig anschlies-
sen wird.

* Die Eilbotenläufe der Deutschen Turner¬
schaft im Urteil des Auslandes . Auch das
Ausland hat vielfach von der gewaltigen
Kundgebung der Deutschen Turnerschaft zur
Weihe des Leipziger Völkerschlachtdenkmals
Kenntnis genommen und anerkannt , daß die
Deutsche Turnerschaft eine Körperschaft ist,
an die keine andere heranreicht . Eine beson¬
dere Anerkennung bringt die letzte Nummer
des belgischen Bundesblattes „Der Turner"
vom 24. Januar 1914. Der Verfasser schildert
eingehend die bekannten Vorgänge . Er be¬
wundert , daß nicht allein 40 000 Turner ge¬
laufen sind, sondern daß fast ein gleich großes
Heer von Männern nötig gewesen ist, um das
Ganze einzurichten und zu beaufsichtigen, und
vor allem, daß dies geschieht, ohne Anspruch
auf irgend einen Lohn, ohne Preise , ohne kost¬
bare Geschenke und andere Lockmittel. „Es
geschieht dies alles nur aus reiner Liebe zur
Sache, fürs Vaterland , kurz für ein Ideal.
Wo solch ein Opfermut und solche Opferfreu¬
digkeit um einer Idee willen besteht, da
wohnt ein Menschenschlag, gesund an Geist und
Körper . Wo solch ine unabhängige Körper¬
schaft besteht, die ihre Mitglieder auf eine
so harte Probe zu stellen vermag , da ist eine
gewaltige Volkskraft vorhanden !"

F. C. Fürsorge für die Schuljugend wäh-
hrend der Ferien . Ein soeben an die Regie¬
rung ergangener Erlaß des Kultusministers
beschäftigt sich mit den Veranstaltungen zur
Fürsorge für die Schuljugend während der
Ferien , als da sind Ferienkolonien , Ferien¬
spaziergänge , Wanderfahrten , Ferienspiele,
Milchausschank, Verabreichung von Brötchen
und dergl . mehr . Der Minister erklärt es
für dankenswert , daß sich diese Wohlfahrts¬
einrichtungen in den letzten Jahren gemehrt
haben : er spricht allen denen seine volle An¬
erkennung aus , die sich bemüht haben, in
möglichst weitem Umfange die Ferien zu einer
Zeit wirksamer Erfrischung für Leib und Seele
zu machen, und er wünscht endlich, daß diese
und ähnliche Maßnahmen zum Wähle der
Schuljugend in den größeren Städten und
Jndustrieorten mit allen geeigneten Mitteln
unterstützt und verbreitet werden möchten.

* Brieffallen . Das Verschieben von Brie¬
fen und Postkarten in Drucksachensendungen
bildet fortgesetzt die Ursache unliebsamer
Briefverschleppungen und Briefverluste . Trotz
wiederholter Mahnungen werden viele Druck¬
sachen immer noch so mangelhaft verpackt zur
Post eingeliefert , daß sie leicht zu Fallen für
kleine Sendungen werden . Als besonders ge¬
fährlich in dieser Beziehung erweisen sich, wie
neue Feststellungen bestätigen , die häufig zur

Versendung von Drucksachen benutzten offene«
Briefumschläge, bei denen die Absender die
am oberen Rand oder an der Seite vorhan¬
dene Klappe nach innen einschlagen. In den
dadurch entstehenden Spalt verschieben sich
unbemerkt Briefe , Postkarten usw. die dann

j oft weite Jrrefahrten machen. Im eigensten
jInteresse des Publikums muß dringlich davor
; gewarnt werden, die Klappe solcher Umschläge
j nach innen einzuschlagen, viel besser ist es,
\ die Klappe über die Rückseite des Umschlag!
: lose Überhängen zu lassen. Als recht zweck-
; mäßig haben sich Umschläge bewährt , die an
i der Verschlußklappe gedeckt werden. Sie sichern
den Inhalt vor dem Herausfallen und ver¬
hindern als Einschieben anderer Sendungen;
ihre möglichst ausgedehnte Verwendung ist
im allgemeinen Interesse zu wünschen. Ver¬
hältnismäßig häufig verschieben sich auch
Briefe usw. in Zeitungen , die unter Streif¬
band verschickt werden. Es ist dringend zu
raten , die Streifbänder so fest wie möglich
um die Zeitungen zu legen, nachdem diese
vorerst umschnürt worden sind.

F. C. Ständige Zunahme der Automobile
im Regierungsbezirk Wiesbaden . Im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden ist seit dem Jahre
1911 der Automobilverkehr ständig im Wach¬
sen begriffen . Das erhellt vor allem aus der
folgenden Aufstellung, die die im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden in den Jahren 1911, 1912
und 1913 angemeldeten Automobile ergibt.
Im Jahre 1911 wurden angemeldet 1540
Automobile , davon 1399 zur Personenbeför¬
derung , 141 Lastautomobile , im Jahre 1912
1892, davon 1700 zur Personenbeförderung,
192 zur Lastbeförderung , im Jahre 1913 2281
Automobile , davon2051 zur Personen - und
230 zur Lastbeförderung . Von den 2281 Au¬
tomobilen sind 533 Krafträder , darunter 4
zur Lastenbeförderung , 167 Kraftwagen bis
zu 8 Pferdekräften , darunter 27 Lastauto-
mobile , 401 Kraftwagen mit 8—16 Pferde¬
kräften , darunter 60 Lastautomobile , 1004
Kraftwagen mit 16—40 Pferdekräften , darun¬
ter 121 Lastautos und 176 Kraftwagen mit
mehr als 40 Pferdekräften , darunter 18 zur
Lastenbeförderung.

. L. Eine unerwartete Verbilligung . In
Lohr a. M. haben einige Milchhändler den
Verkaufspreis für das Liter Vollmilch auf
18 und 17 Pfg . herabgesetzt. Eine Ueber-
raschung zu einer Zeit , wo man es am wenig¬
sten erwartete.

Aus der Provinz und dem Reiche.
Oberstedten , 3. März. Am vergangenen

Sonntag fand nachm. 4 Uhr eine Haupt¬
versammlung des Bllrgeroereins statt Herr
Georg Menge ! referierte über gehabte Korre¬
spondenz mit dem Gaswerk , sowie über Er¬
hebung der Jnteresftittenfrage . Da bei der
Umfrage keine Einigung erzielt wurde soll
nochmals eine Versammlung stattsinden.
Weiter sprach Gg . Menge ! über den Ver¬
kehrsverband als Vertreter auf der konsti¬
tuierenden Versammlung in Frankfurt ein¬
gehend. Der Eintritt in den Nassauischen
Veckehrsoerbaud wird beschlossen. Aus dem
Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß seit
28. Juni 1913 zwei Bürgerversammlungen
und 7 Vorstandssitzungen waren . Die Mit¬
gliederzunahme beträgt 4, die Mitgliederab¬
nahme 2. Der Rechnungsbericht mußte ver¬
tagt werden wegen Neubesetzung des Postens.
Aus den Wahlen gingen hervor : Herr L.
Braun \.  Vorsitzender , Herm . Haack 2. Vor¬
sitzender, Willy Braun Schriftführer . Als
Beisitzer wurden die Herren W . Völl , K
Reuter , Gg . Jäger und Marnn Bender ge¬
wählt . Bei Verschiedenes wurde die bevor¬
stehende Gemeindewahl besprochen. Es fin¬
den am Donnerstag , den 5. März abends
9 Uhr folgende Wahlversammlungen statt:
Für die 1. Wahlklasse im Gasthaus zum
grünen Baum ; für die 2.  Wahiklasse im
Gasthaus zum Löwen ; für die 3. Wahl-
Klasse im Gasthaus zum Hamburger Hast
Mit der Bitte , daß alle bürgerlich gesinnten
Wähler erscheinen mögen, um in geheimer
Abstimmung einen Kandidaten zu bestimmen,
schließt der Vorsitzende.

Oberursel , 3. März. Herr Fabrikant
A. Spang von hier fuhr mit dem Ingenieur
Herrn Konopacki und dessen Chauffeur gestern
Abend mit dem Auto des Fabrikanten
Herrn Josef Braß nach Höchst und Herr
Kanopacki führte den Wagen selbst. Kurz
hinter Höchst kam es zu einer Katastrophe,
indem sich das Auto , wahrscheinlich infolge
zu starken Vremsens überschlug, in den
Chausseegraben stürzte und seine Insasse"
unter sich begrub . Herr Konopacki erlitt
schwere innere Verletzungen und wurde st"
fort in das Höchster Krankenhaus verbracht
wo er jetzt noch besinnungslos darnieder"
liegt . Der Fabrikant Spang wurde auf seine
Wunsch nach Hause verbracht , wo sich •
dessen herausstellte , daß er einen Schenkê
druck erlitten hatte , der seine Ueberführnnö
in das Frankfurter Krankenhaus benötig^
Wie wir erfahren , sind die Verletzungen d
Herrn Spang nicht lebensgefährlich -7
Chauffeur kam mit leichten Verletzungen '
von . Das Auto wurde vollständig zertr " .
inert . Die genaue Ursache des Unglu"
konnte noch nicht festgestellt werden.
Bergers Fabrik an der Hohemarkstraße ^
plädierte gestern eine Lokomobile, wöbe'
Arbeiter schwer verletzt wurden .^
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^ Gießen, 3. März. Der Rechner des Vor-
Ichutz und Kreditvereins in Hungen , der
den Fehlbetrag von 95 000 M verschuldet
daben soll, ist in Haft genommen worden.
Die Mitglieder des Vereins weigern sich,
den ausgefallenenen Betrag selbst zu decken
und haben gegen den Aufsichtsrat Klage ein
gereicht.

Romrod , 2. März. Ein Dorf ohne
Gastwirtschaft ist das benachbarte Heimerts¬
hausen. Die einzige Wirtschaft im Dorfe
wurde dieser Tage von dem Besitzer Specht
^schlossen, nachdem über 200 Jahre in dem
hause eine Gastwirtschaft gewesen war . Das
Dorf zählt etwa 300 Einwohner.
r 5tutgart , 3. März. Die Strafkammer
^uttgart hat die Beschlagnahme des Buches
»Geld und Irrenhaus " von Pan ! Elmer-
Derlin beschlossen, wegen dessen Eeneral-
wusik-Direktor v. Schillings Klage wegen
Beleidigung erhoben hat . Auf Grund dieses
Beschlusses hat die Polizeibehörde in Berlin
den Rest des Buches, etwa 200 Exemplar
(2300 waren unter Kreuzband versandt
worden) und die Unterlagen für die in dem
Duche enthaltenen Bilder beschlagnahmt.

Werden a. d. R., 3. März. Von den
dei dem Brande in der Kapokfabrik von
Dhomas Votzkamp schwerverletzten vier Per-
wnen sind zwei Arbeiterinnen gestorben.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht fest-gestellt.

Berlin , 3. März. Auf der Chaussee nach
Deltow wurde gestern Nacht ein Obersekun¬
daner aus Dortmund mit einer schweren
^chußverletzung in der Herzgegend aufge¬
sunden und ins Krankenhaus gebracht. Er
0t im 17. Lebensjahre und behauptet , sich
>chon mehrere Tage in der Gegend aufge¬
halten zu haben . Den Schutz hat er sich selbst
deigebracht.

Spandau , 4. März. Am Torweg der
Kaserne der Gardefutz - Artillerie hat sich
gestern Abend eine junge Frau aus Berlin
wit einem Soldaten ein Stelldichein ge¬
geben Dabei scheint es zu erregten Aus-
klnandersetzungen gekommen zu sein. Plötz-
"ch gab die Frau aus einem Revolver meh¬

rere Schüsse auf sich ab und brach schwer
verletzt zusammen. Die Wache sorgte für
ihre Ueberführung nach dem Krankenhaus.
Von der Militärbehörde ist die Untersuchung
eingeleitet.

Stettin , 4 . März . Im Warenhause der
Gebrüder Karger brach gestern abend 10
Uhr ein Erotzfeuer aus , das einen Teil des
umfangreichen Gebäudes einäscherte. Die ge¬
samte Feuerwehr ist noch am Brandplatze
tätig.

Aus aller Wett.
Bombenanschlag. Gegen das Gouverne¬

ments -Gebäude in Fiume wurde gestern Nacht
11 Uhr ein Bomben-Attentat verübt . Eine
Dynamitbombe wurde in den Garten gewor¬
fen, wo sie in der Nähe des Gartenhauses
explodierte . Da sie im Freien zur Entzündung
kam, richtete sie keinen Schaden an . In der
nahen Via Rosst wurden 2 verdächtige Indi¬
viduen verhaftet . Es waren Arbeiter auf
der Schiffswerft . Da sie ihre Alibi Nach¬
weisen konnten, wurden sie freigelaffen.

Grubenunglück. Aus Mons (Belgien)
wird gemeldet : Die Grube Thieu , die erst
seit drei Jahren in Betrieb ist, ist gestern
ersoffen. Das Waffer stieg mit grotzer Schnel¬
ligkeit bis zu 70 Meter . Neun Grubenar¬
beiter ertranken . 22 Pferde kamen um.

Explosionsunglück. Aus Lüttich wird
gemeldet, datz in einem Steinbruch bei Spri-
mont eine Sprengmine explodierte und zwei
Personen , darunter der Direktor getötet wur¬
den. Mehrere Arbeiter sind schwer verletzt
worden.

Tod auf dem Meeresgründe . Bei Tauch¬
versuchen erstickte ein Taucher des Panzer-
Kreuzers „Diderot ", nachdem er auf den
Meeresgrund gelassen worden war . Der
Taucher, der ausUnvorsichitgkeit dasVentil ge¬
schloffen haben mutz, rang bereits mit dem
Tode, als er wieder an der Oberfläche er¬
schienen war . Alle Bemühungen zur Wieder¬
belebung waren erfolglos.

Aufgegebene Hebungsversuche. Der Ober¬
kommandant der englischen Flotte in Ply¬
mouth verkündete gestern abend, datz nach

einer Entscheidung der Admiralität die Ver¬
suche zur Hebung des am 16. Januar mit der
gesamten Mannschaft von 11 Mann in der
Bucht von Whitesand gesunkenen Unterseeboo¬
tes „A. 7" nicht mehr fortzusetzen sind. Am
Donnerstag soll an der Unglücksstelleein Got¬
tesdienst abgehalten werden. Ein weiterer
Gottesdienst wird in der Marinegarnison von
Devonport stattfinden.

Zum Ordensschachcr. Anläßlich des jüngst
aufgedeckten Ordensschwindels wurde in der
Kanzlei der „Heraldischen und Archäologischen
Gesellschaft Frankreichs ", in welcher der flüch¬
tige Hochstapler Hahn . „Graf Champroans ",
eine leitende Rolle spielte, eine Durchsuch¬
ung vorgenommen und eine große Anzahl von
Schriftstücken beschlagnahmt. Es scheint, daß
dieser Verein das Treiben der Ordensschwind¬
ler unterstützt hat . Der Generalsekretär des
Vereins , ein gewisser Bugod, hat sich der ihm
drohenden gerichtlichen Verfolgung durch die
Flucht entzogen.

Ein feuersicherer Panzer . In Cincinatti
hat ein amerikanischer Erfinder einer Rew-
yorker Meldung desJournal zufolge gelungene
Versuche mit einem feuersicheren Panzer un¬
ternommen , die das Publikum während eini¬
ger Minuten in Aufregung versetzte. Der Er¬
finder namens Pannian warf sich, nachdem er
den Panzer überzogen hatte , in die auflodern¬
den Flammen eines großen Holzscheiterhau¬
fens. Während der nächsten 6 Minuten blieb
er in dem Feuer völlig verschwunden und man
glaubte schon, datz er sein Experiment mit dem
Leben hätte bezahlen müffen. Als er wieder
zum Vorschein kam, zeigte es sich, datz er völlig
unversehrt war , und, wie der Bericht sagt,
ganz kalt zu sein schien. Es scheint sich um die
Erfindung eines aus mehrerenLagen bestehen¬
den feuersicheren Gewebes zu handeln , zwi¬
schen denen Kllhlwaffer zirkuliert.

dcppeldecker. Die Flieger , die von Darmstadt
kamen, sind wieder dorthin abgeflogen.

Dresden,  3 . März . Der am Sonntag
auf dem Flugplatz Kaditz eingetroffene Mi¬
litärdoppeldecker mit Leutnant Münster als
Führer und Oberleutnant Schulze als Be¬
obachter ist heute Vormittag auf der Rückfahrt
nach Döberitz bei Kötschenbroda infolge Mo¬
tordefekt abgestllrzt. Beide Flieger blieben
unverletzt. Das Flugzeug wurde stark beschä¬
digt und mutz abmontiert werden.

T o u l, 3. März . Der Lenkballon „Ad¬
jutant Vincent ", der heute Vormittag mit
sechs Passagieren in Jssy-les-Moulineau auf¬
gestiegen war , ist heute Nachmittag glücklich
hier gelandet.

Gerichtssaal.
Z a b e r n, 4. März . Die Klagen , die von

2? Bürgern gegen den Reichsmilitärfiskus
wegen Schadenersatzes für ihr Verhalten und
ihre Unterbringung im Pandurenkeller beim
Landgericht erhoben wurde, sind wider Er¬
warten nicht verglichen worden . Die ersten
Falle standen gestern vor dem hiesigen Land¬
gericht zur Verhandlung . Sie sind auf den
10. März vertagt worden . Der Zweck der Ver¬
tagung ist die Vorbereitung einer gemein¬
samen Verhandlung mit den anderen an die¬
sem Tage anstehenden Zaberner Strafpro-
zeffenin  derselben Angelegenheit.

Luftschiffahrt.
Karlsruhe  i . B., 3. März . Wie die

hiesigen Blätter melden, landeten heute
Mittag auf dem Exerzierplatz die Leutnants
v. Osterroth und Klug auf einem Albatrotz-

Literatur.
184 8. Der Vorkampf deutscher

Einheit und Freiheit.  Unter diesem
Titel erscheint noch in diesem Monat in den
bekannten braunen „Eine Mark achtzig-Vü-
cher des Verlags Wilhelm Langewiesche-
Brandt in Ebenhausen bei München ein Buch
mit Urkunden, Berichten. Briefen , Erinne¬
rungen aus der revolutionären Bewegung von
1848. Alle Zeitdokumente sind durch geschicht¬
liche Zwischenbemerkungen zu einem interes¬
santen und durchaus verständtrcyen Ganzen
verbunden . Rach den uns zugegangenen
Aushängebogen können wir das Buch jedem
bestens empfehlen, der sich über jene bedeut¬
same Epoche näher zu unterrichten wünscht.

Holzversteigerung.
Montag , den 9. März ds. Js., vormittags 10 Uhr anfangend

'vmmcn im Seulberger Gemeindewald
39 Rm . Eichen-Scheu - und Knüppelholz,

2200 Stück Eichen-Wellen
40 R « . Birken-Scheitholz

700 Stück Birken-W llen
1325 „ Nadelholz Wellen
5325 „ Eichen-Durchforstungswellen
8950 „ Buchen-Durchforstungswellen

Ûr  öffentlichen Versteigerung.
Die Zusammenkunft ist auf dem Rothlaufsweg am Schlag 10.

Seulberg , den 2. März 1914.
Der Bürgermeister:

Hardt.

i8üm8nrgek8Mtzmzi!stMast(Gl1.)
Unter Allerhöchster Protektion Sr . Mas . Kaiser Wilhelm II.

General-Versammlung
^ Samstag , den 7. März 1914, abends8%Uhr, im Restaurant

'Mr Wolfsschlucht-
Tagesordnung :

1. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Rechnungsablage und Entlastung des Rechners.
3. Neuwahl der satzungsgemäß ausscheidendenVorstandsmitglieder.
4. Festsetzung der verschiedenen Schi ßen.
5. Bestimmung des Motivs zur Freiheits -Scheibe.
5. Wiedereinführung des Standgeldes.
7. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.966

Zweigverein des Evangelischen Bundes

Sonntag>i

Homburg v. d. H* und Umgegend
Evan̂ e.n angesc hl° ssenei1  Vereinen : Evangelischer Arbeiterverein,

nQelischer Männer-u.Jüngiingsverein, Evangelischer Männerverein Kirdorf.

ag den 8 . März , Abends pünktlich 8‘/4 Uhr im RSmersaal. Vortragsabend
ußter Mitwirkung des gemischten Chores der Erlöserkirche,

1. 6 Alt - Nie erländische Volkslieder mit verbindender
Dichtung von Kremser Gemischter Chor.

2. Lichtbildervortrag : „Eine Reise nach Rom."
Pfarrer Dr . Vaconius Frankfurt a. M.

3 Schlußlied. 951
dje .^ eser  Veranstaltung sind alle Evangelischeu, insbesondere
_ ere insmitglieder herzlich eingeladen. Der Vorstand.

Freibank . (966
Donnerstag , ben5. u.Sams¬

tag, den7. März, wird auf dem
Schlachthof Ochsenfleisch (gepökelt
7 Ctr .) zum Preise von 50 $  pro
Pfd . verkauft.

Bad Homburg v. d. H., 4 . 3. 1914.
Die Schlachthofnerwaltung.

Eingefangen
wurde am 3. März 1914,

1 ein schwarzer Spitz
2 ein silbergrauer Pintscher

Die Eigentümer wollen sich da¬
hier melden, andernfalls nach 3 Tagen
die Tötung der Hunde ongeordnet
wird.
Bad Homburg v d. H , 4 März 1914.
963 Polizeiverwaltung.

Veröffentlichungen aus
dem Handelsregister.

1. HotehBeau Sejour ( Albion
Hous ) Bad Homburg v.d.H.
Das Erlöschen dieser Firma ist von
Amtswegen eingetragen morden.

2. Eduard Laube , Hotel
Beau Sejour (Albion House)
Unt r dieser Firma betreibt der
Hoteldirektor Eduard Laube von
Barmen ein Handelsgeschäft(Privat¬
hotel) als Emzelkaufman» mit dem
Sitz in Bad Homburg v d. Höhe.

Königliches Amtsgericht
_ Abteilung 4,

\ slers «5«rtSe Manlcranxe

T A F KT E N
fangen Sie gefl. meine reichhaltige Musiercoliektion

I ; in den modernsten Sachen
L! ncpu sta  , Linoleum Wachstuche

.4 H Kotier Wtw.
451 . - .Louisenstr . 32

Billige und solide Ausführung  in
sämtlichen T ap e zi e rarb e it e n. ::

Die Macht Der Müde
ollte nie zur Thranei werden. Wir
bringen im neuen, vorzüglich aus¬
gestatt ten Favorit - Moden -Al-
bum (nur 60 Pfg.) nur auser¬
wählte Modelle, die vermiUelst
Favorit -Schnitten bequem nach
zuschneidern gehen. Faoorit -Hand-
arbeits -Album (ä 60 Pfg.) er¬
hältlich bei Heinrich Stötzer,
Homburg v d. H., Louisenstr. 57.

Dr . Bufbb 's eckte Eucalyptus-
Menthol - Bonbons wirken

Wunder, ä 30 Pfg . Nur bei Otto
Voltz, Hoflieferant, Drogerie). 5.

5-6 Zmiiltr-Wihiiüiig
mit Bad in bester freier Lage
von Homburg , eventl.

kleine Billa,
dauernd zu mieten gesucht. >

Offerten befördert unt . K . 945
die Exped d, Bl.

Grund ichen
Klavier-ZGeigen-Unterricht
erteilt G . Stepper,
952 Neue-Mauerstr . 3.

Haupt-Niederlage:

ORIGINAL DOSE 3,50 TUBE 7.25
Erhältlich in den einschlägigen Geschäften.
rlusieraGulochten durch die Fabrikanten

föngeri GebfeardllierlinSR
Parfümerie Carl Kreh,

gegenüber dem Kurhaus.

Ein gut erhaltener

Ktgnkknftl,-stahl
wird zu kaufen gesucht

Angebote mit Preis unt . N. 948
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Schöne

3-ZiiiWtt-Wchininz
im 2. Stock , geräumig , hell, luftig
und gesund mit Wasser , Gas rc,
per 1 April am liebsten an ruhige
Beamtenfamilie zu vermieten . Preis
320 Mk.
943a . Saalburg -Straße 34.

UllT
mit schönem G a r(t e n in guter
Lage sofort zu kaufen gesucht

Näheres durch die Jmmobilien-
Agentur von H . Kleindienst,

Telei . 782 . gW Louisenstr. 94.

Jahres-Wohnung
gesucht. Ruhige 4—5 Zimmer-
wohnung mit Balkon oder Veranda
in Homburg oder nächster Nähe ge¬
sucht. Näheres durch die Immo-
bilien -Agentur von H. Kleindienst,
64 Tel . 782 , Louisenstr . 94,

/ Zimmer, Küche und Iu
behör (elektr. Licht), eve, tl

tW kleine Werkstatt, für Schuh
macher rc. geeignet, ist sofort

zu vermieten , Haingaffe 13

LchoileA-Ziimm'iwolimmg
mit allem Zubehör , per sofort zu ver¬
mieten, desgleichen eine schöne
helle Werkstatt . 961a

Louisenstratze S.

Gelüst,t ff Mjjdchkll
zur Lieferung für dauernd gesucht.

Waschanstalt ,,Taunus"
962 Oberursel.

Modern eingerichtete

4 Zimmerwohnung
mit Bad und Zubehör

Kirdorferftraße 5, I . St.
Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Badezimmer und Zubehör

Kirdorferftraße 3, I . St.

3 Zimmer und Küche
Kirdorferftraße 6, Mansardenstock
sofort oder 1. April zu vermieten
durch Scherfenberg , Urselerstr. 11.
Nähere Auskunft erteilt auch Herr
Maurermeister Wilhelm Hett,
Kirdorferftraße 34 . 413a

Im Flickenu. Weißnähen
empfiehl, sich junge Frau . Zu erfr.
in der Exped ds. Bl . u . Nr . 959.



Nr. 5S „Te«n«»bote" Bad Homburgv. d. Höhe 4. März 1914

Religiöse Tortröge
zur Weckung und Förderung inneren Lebens

finden vom

1.- 11. März 1914 statt in der Erlöserkirche zu Bad Homburgo. d Höhe.
durch Herrn Missionar Autenrieth über folgende Themen.

7.3. Samstag »8 Uhr abends»Männervcrsammlung
Gefährliche Klippen."

8.3. Sonntag » 9,40 Uhr, Predigt im Hauptgottes-
dienst" Line Irrfahrt und bittere Enttäuschung"

Sonntag , 5.30 Uhr : „Scheidung von den
Kananitern."

Sonntag , 8 Uhr abends „Dar größte Uebel»,.
9.3. Montag , 8 Uhr abends Ein Gnadenma«iscst„.
10.3 Dienstag »8 Uhr ab. „Die Fahrt deS Lebens.»
11.3. Mittwoch 8 Uhr ab. „Ein herrlicher Reisepaß.,

Alle Wochentage um 4% Uhr nachmittags werden in dieser Zeit Bibelstunden über den Glaubens»
weg der Christen gehalten im Kirchensaal 2.

Gesungen wird aus den Gesangbüchern . Eintritt frei ! 783
Jedermann in der Stadt und Umgegend ist herzlichst eingeladen.

Der Generalsuperintendent O h l y. Der Dekan : Holzhausen.
Der Kirchenvorstand. Die kirchliche Gemeinschaft.

1.3. Sonntag 9.40 Uhr: Predigt im Hauptgottes
dienst: ..Wann kommt die bessereZ-it ?"

1.3. Sonntag 8 Udr abend«. „In der Gottferne."
2.3. Montag , 8 Uhr: abends „Einst und Jetzt"
3.3. Dienstag , 8 Uhr: ab. „Kennst du deinen Gott?"
4.3. Mittwoch , 8 Uhr : ab. „Warum offenbart sich

Gott nicht? '
5.3.  Donnerstag , 8 Uhr : ab. „Ein Ruf an Dich."
6 3 Freitag , 8 Uhr: abends „Auf halbem Wege."

Restaurant
„Stadt Oassei“

Donnerstag Abend

Metzel-Suppe,
Vormittags : Wellfleischm. Kraut.

Es ladet ergebenst ein
Adolf Grübel.

"Herrliche Blumen
erzeugt Dr . Bufleb 's konzentrierte
Pflanzen- Nahrung. Unerreicht in
feiner unvergleicblichen Wirkung
ä Paket 15, 25, 40, 65 Pfg u M 1.
Nur bei Otto Boltz , Hofl.Drogerie.
^ „Ich war am Leibe nut einer

♦

♦nm*

640

Allen, die uns in so liebenswürdiger und unei¬
gennütziger Weise beim

Wohlläligkeitsfee
sowohl durch ihre Mitwirkung als auch durch Geschenke
und Besuch unterstützt haben , sprechen wir hiermit
unseren verbindlichsten Dank aus.

Der Vorstand
des Vaterländischen Frauenvereins.

Nachlaß-Versteigerung!
Freitag , den 6. März 1914, vormittags 10 Uhr anfangend,

versteigere ich im Haufe Louisenstraße Nr. 87, II den Nachlaß des
Herrn Fritz Sauerg (Juwelier) dahier.

3 Betten, Nachtschränke, Waschtische, SIränke , Kommoden, Tische,
Stühle, Uhren, Bilder, Spiegel, l Nähmaschine, 1 Vertikow, 1 Se¬
kretär, 1 Plüschgarnitur, (rot), Blumentische, Blumenkörbe, Trümeaux
in Gold, l Fliegenschrank, 1 Eisschrank, 1 Gasherd, 1 amerk. Füll¬
ofen, 1 Irischer' Ofen, elektr. Beleuchtungskörper, Küchengeschirr,
Glas, Porzellan, Nippes, sowie viele andere Haushaltungsgegenstände.

(Besichtigung1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.

August Hergel,
beeid . Auktionator und Taxator.

Elisabethenstratze 43 Telefon 772.
Bad Homburg, den 4. März 1914.

947

2 Bauplätze
in bester Lage eventuell mit zugesagter Hypothek
und Baucredit billig und zu coulanten Conditionen
zu verkaufen.

Offerten unter L , 944 an die Expedition dieses
Blattes.

Ausschank des weltberühmten

g/N W6RTVOU6R. FUND
ift für jeden der Schutz vor Hw
ten HeiferKeil Katarrh lucht
und Wvbert‘-Tabletten noch,
nicht hjennt die evjte. Schachlei
WyberbTable!len*Erhiii11ichin
alten Apothekenu.Drô ermu
Preis derOnQinälfdidCtitcl IM!i

Niederlagen in Homburg: (453
Drogerie von K Kreh , Drogerie
Otto Boltz , Taunus -Drogerie

von Carl Mathäy.

Restaurant„Taunus“.

T©des -Anzeige.
Dienstag Naohmittag 3 Uhr entschlief nach kurzem Kranken¬

lager unsere liebe Schwester und Tante

Fräulein Elise Deisel
im Alter von 72 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
J. A. Deisel und Kinder , Amerika.
Carl Deisel und Familie , Bad Homburg.

Dornholzhausen i. T ., den 4. März 1914.

Die Beerdigung findet Freitag , den 6. März, nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause in Dornholzhausen aus statt . 958

Saatgut
50 K. 5 K.

Dickwurz Eckendörfer J6  26 3 —
„ Oberndorfer 28 3.50
„ Friedrichswerth 4,
„ Kirsche's Ideal 5.—

Ia . Nachzucht
Die besten existierenden Züchtungen.
Rotklee dt 75 8 —
Luzerner Prov. 75 8.—
Schwedisch Klee 75 8 50
Weißklee 13014.

Attestiert Seidenfrei. (881
Sämtl. Feld,-Wald- u. Blumensamen.

Saathaus Hecker,
Friedrichsdorf i . T.

Aerst. zcPk. llklftur
und KsdkMkistkt

perfekt in verschiedenen Massagen,
Gymnastik etc. Röntgenverf. Lab.
Unters, sowie u.it schriftl. Arbeiten
vertraut in ungek. Stellung sucht
Stellung per 1. Mai . Offerten unt.
F . H . S . 785 an 954

Rudolf Moste»
Frankfurt am Main.

G„t erh. KmdmvM»
billig abzugeben. 957

Promenade 31» II.

behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigte. In
14 Tagen hat Zuckers Pa¬
tent - Medizinal - Seife das
Uebel beseitigt. Diese Seife ist nicht
1.50 M., sond. 100 M.wert.Serg .M.
(in drei Stärken ä 50 Pfg. M 1.
und M 1.50,) Dazu Zuckooh-
Creme ä 50 und 75 Pfg. bei
Carl Kreh , Drogerie. (2539

frifdlf Ach»
Bäckerei H Haas»

83) Telefon 213. Wallstraße 19.

Zwiebackbäcker
durchaus selbständiger Arbeiter und
mit der Branche und anderen Back¬
waren vertraut, perfekt im Verpacken,
ledig und militärfrei, unter Angabe
der Zeugnisse und Gehaltsansprüche
nach Auswärts gesucht. Offert, unter
H. 946 an die Exped. d. Bl.

uf einem größeren Fabrik-
Kontor kann ein

junger Mann
mit guten Schulzeugnissen
eine Lehrstelle mit gründ¬
licher , systematischer Aus¬
bildung erhalten Offerten
unter A. G . 941 an die Ex¬
pedition dieses Blattes.

MeinSohn,ÄLL
sucht per sof.od 1. April Stellung als
Korrespondent oder Buchhalter. Der¬
selbe stenographiert Ia , ist gewandter
Maschinenschreiber, hat Vorkenntniffe
in franz. Sprache. Ia Handschrift.
Off. u. W .888 an die Exped. d. Bl.

Alte, angesehene Versicher.-Alt. Ges,
(Leben, Unfall, Haftpflicht, Volks-
und Sterbevers.) sucht allerorts
tüchtige (801)

Vertreter
und Inspektoren . Off. unter
D. 1683 an Haasensteinu . Bog
ler A . G .» Frankfurt a. M.,

Zum ^r? April gesucht:
1 saub. solid, ält. Alleinmäd-

chen, welches kochen kann und im
Haushalt erfahren ist, in ruhigen
Haushalt. — Vorzustellen morgens
9- 11 Uhr. Fr . I . G . Fiscker.
912 Gymnasiumstr. 4 I . St.

Srdentlicher Junge
als Kellnerlehrling gesucht.

Hotel Scheller»
871 Dornholzhausen.

Lehrling
gegen Vergütung gesucht
Willy Dorsch . Kgl. Hoftapezier

und Dekorateur 777

1 Stück Land od. Garten
wird zu pachten gesucht Offerten rit
Preisangabe abzugeben umer Chiffre
0-. 939 in der Exped. d. Bl.

In Homburg
zum 1. April zu mieten gesucht
Kleine Billa von 8—9 Zimmern
mit Garten für kinderloses Ehepaar.
Aller moderner Komfort erwünscht.
Gefl. Angebote mit Preisangabe u.
„kck 50- Annoncenbüro Schindler»
Berlin, Kochstraße3. 94^

Verloren
im Kurgarten 1 Kindergummischuh.

Abzuaebm: Billa Sildeqard.

! Abschlag!|
♦ Frische Trinkeier♦
T 10 St . 85 Pfg . 4
4 25 St. 2.10 Mk. 4
♦ Siedeier ♦
♦ 10 St 79 Pfg . T
J 25 St . 1.96 Mk. 4
4  üfflätf eleier  ♦
♦ frische Ware ^
♦ 10 St . 70 Pfg . J
▼ Suppen - u.Gemiise-

| Nudeln ^
4  lose Pfd. 26 Pfg. ♦
♦ Griesnudeln ♦
^ lose Pfd . 32 Pfg . 4
4  Feinste Eiernudein♦
^ lose Pfd . 40 u. 50H ^
J Bruch Maccaroni4
4  lose Pfd. 26 Pfg. 4
♦ Gries-Maccaroni♦
^ ganz . Stang . Pfd 32 ^ 45 Stangen Maccaroni#
^ lose Pfd . 40 u. 45^
£ ital Maccaroni4
^ Perciatleli Pfd . 50H §
4 sowie: ^
♦ SuppeneinlagenJ
J per Pfd . 32 u. 40 ^
^ ausserdem : 4
^ Nudeln u. Macca - ^
4fr  roni in Pak . Marke : 4
♦ „Drei Glocken“ und 4
4  Marke: „Ditoka“, perT
♦ Pfd . 50 , 60 , 80 ^ J
4  Pflaumen serb. ^
♦ per Pfd.32 u. 40 Pfg . ^
J Pflaumen californ. 4
4  per Pfd.45, 55, 70 , 4
^ 80 , 90 Pfg . ♦
♦ Pfirsiche calefor. f
^ per Pfd. 65 Pfg . 4

Ringäpfel prima, +
4  amerik. p. Pfd. 60 ^ ^% Aprikosen califor.4
4  p.Pfd.90 Pfd.u.1Mk. fr
4 Marmeladen nur ♦
4  prima Qualitäten lose4
4  und in 5Pfd.Eimern, ^

per Pfd . lose von 30 4
4  Pfg-an,p. 5Pfd.Eim. ▼
4  von 1,40 an ▼
4  Ferner frisch eingetroffen: ▼
4  in 2 Pfd. Eimern 4
4  Melange - Marme- 4
a  lade Erdbeeren u > 4

Apfel - Gelee i
▼ per Eimer 78 Pfg 4

Frisch-Obst Marmeladen 4
Johannisbeer ,Hirn- fr

beer , Erdbeer a
4  per Eimer 98 Pfg. ^

Louisenstr. 33 Tel. 168 4
LieferuBgen jederzeit frei flaos fr

CO
CPcc
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